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VORSCHLÄGE 

Der Ausschuss für Industrie, Forschung und Energie ersucht den federführenden 

Haushaltsausschuss, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen: 

1. vertritt die Auffassung, dass die Kommission die Funktionsweise des derzeitigen MFR 

einer umfassenden Prüfung unterziehen und anschließend eine Überarbeitung der 

entsprechenden Rechtsvorschriften veranlassen sollte; 

2. betont, dass das Parlament und der Rat gemäß dem Vertrag die beiden Teile der 

Haushaltsbehörde darstellen; fordert daher eine uneingeschränkte Beteiligung des 

Parlaments an der Halbzeitüberprüfung und Überarbeitung der MFR-Verordnung; 

3. weist darauf hin, dass die MFR-Verordnung seit ihrer Annahme weitgehend unverändert 

geblieben ist, während sich die Rahmenbedingungen für ihre Durchführung geändert 

haben; betont, dass diese Herausforderungen nach einer wirklichen Prüfung im Rahmen 

eines Legislativvorschlags angegangen werden sollten; weist in diesem Zusammenhang 

darauf hin, dass die neuen Instrumente wie der EFSI, die seit der Annahme der MFR-

Verordnung eingerichtet wurden, ordnungsgemäß in den EU-Haushalt einbezogen werden 

sollten, ohne dass sich dies finanziell negativ auf die vereinbarten Programme auswirkt; 

4. nimmt die beträchtlichen langfristigen Auswirkungen des EFSI auf den EU-Haushalt zur 

Kenntnis; vertritt die Auffassung, dass mit dem EFSI in andere Projekte investiert wird als 

in diejenigen, auf die das Programm „Horizont 2020“ und die Fazilität „Connecting 

Europe“ abzielen, und dass daher die Haushaltslinien zum Programm „Horizont 2020“ 

und die Fazilität „Connecting Europe“ nicht vollständig ausgeglichen werden; betont 

daher, dass der einstimmig vereinbarte Finanzierungsumfang für diese Programme bei der 

Überarbeitung des MFR vollständig wiederhergestellt und das ausgewogene Verhältnis 

zwischen Finanzhilfen und Finanzierungsinstrumenten aufrechterhalten werden muss, 

wenn die EU ihre Ziele in den Bereichen Forschung und Innovation erreichen soll; 

erinnert in diesem Zusammenhang daran, dass die Fazilität „Connecting Europe“ im 

Energie- und Telekommunikationsbereich für die Verwirklichung der Energieunion und 

der digitalen Union unerlässlich ist; betont in diesem Zusammenhang, dass es wichtig ist, 

eine ausreichende Finanzierung für die Fazilität „Connecting Europe“ sicherzustellen, um 

das Ziel einer stärkeren Interkonnektivität der Stromnetze von 10 % oder mehr zu 

erreichen; 

5. weist darauf hin, dass die Umsetzung von „Horizont 2020“ und COSME zu sehr hohen 

Ausschöpfungsquoten geführt hat und dass dies eine sehr geringe Erfolgsquote im 

Rahmen von „Horizont 2020“ zur Folge hatte, was mögliche Antragsteller davon abhält, 

ihre Vorhaben vorzuschlagen; 

6. bekräftigt, dass die Finanzierung für das ITER-Projekt gesichert werden muss, um die 

Kernfusion als glaubwürdige nachhaltige Energiequelle und künftigen Bestandteil des 

Energiemixes zu projektieren und verstärkt die Industrie und KMU sowie 

Forschungszentren zu gewinnen; 

7. vertritt die Auffassung, dass neue politische Prioritäten nicht zulasten der innerhalb des 

derzeitigen MFR vereinbarten Programme, darunter insbesondere „Horizont 2020“, die 
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Fazilität „Connecting Europe“, COSME, Galileo und Copernicus, oder der vorab 

zugewiesenen nationalen Finanzrahmen vorgeschlagen werden dürfen; betont, dass im 

verbleibenden Zeitraum des MFR jede neue Priorität mit neuen Mitteln einhergehen 

sollte;  

8. fordert die Kommission auf, die im Rahmen des MFR 2014-2020 bereits zugewiesenen 

Mittel für eine zügige und vollständige Fertigstellung und den zügigen und 

uneingeschränkten Betrieb der Infrastruktur von Galileo, EGNOS und Copernicus sowie 

für die Unterstützung für vorgeschaltete und nachgeschaltete GNSS-Anwendungen und 

Erdbeobachtungsaktivitäten zu erhalten; verweist erneut auf die entscheidende Rolle, die 

„Horizont 2020“ bei der Unterstützung der EU bei der Verringerung ihrer Abhängigkeit 

im Zusammenhang mit wichtigen Weltraumtechnologien zukommen kann; weist in 

diesem Zusammenhang darauf hin, dass der auf die Raumfahrt bezogene Teil von 

„Horizont 2020“ unter die Priorität „Führende Rolle der Industrie“ und im Besonderen 

unter das Einzelziel „Führende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien“ 

fällt; 

9. fordert eine weitere Stärkung der Koordinierung und die Maximierung von Synergien 

zwischen Mitteln aus dem EFSI, den ESI-Fonds, „Horizont 2020“, COSME und der 

Fazilität „Connecting Europe“; 

10. fordert die Haushaltsbehörde auf, größtmögliche Flexibilität zu etablieren, wenn es darum 

geht, nicht in Anspruch genommene jährliche Mittel auf die Programme unter 

Teilrubrik 1a wie etwa „Horizont 2020“, COSME und die Fazilität „Connecting Europe“ 

zu übertragen; 

11. stellt fest, dass die Programme der Union einen Beitrag zum Zugang zur Finanzierung für 

KMU in der EU und insbesondere für solche, die in von einer schweren und anhaltenden 

Finanzkrise betroffenen Mitgliedstaaten tätig sind, geleistet haben; fordert, dass dem 

Programm weitere Mittel zugewiesen werden, damit es auf noch mehr KMU ausgeweitet 

werden und den unterschiedlichen Bedürfnissen der KMU besser Rechnung tragen kann; 

fordert insbesondere einen beträchtlichen Ausbau des KMU-Instruments im Rahmen von 

„Horizont 2020“, damit wenigstens der im Rahmen der Verordnung über „Horizont 2020“ 

rechtlich zugesicherte Betrag erreicht wird; betont, dass der Zugang zur Finanzierung für 

viele KMU nach wie vor schwierig ist, insbesondere wenn es um Risikofinanzierung geht; 

fordert die Kommission auf, unter anderem durch eine klarere Haushaltsübersicht und 

-kontrolle für mehr Transparenz bei der Finanzierung für KMU zu sorgen sowie bei der 

Umsetzung einen tatsächlich basisorientierten Ansatz sicherzustellen; 

12. weist auf die einzigartige Fähigkeit der Union hin, eine internationale Zusammenarbeit in 

Gang zu setzen und öffentliche Gelder für grenzüberschreitende Angelegenheiten 

bereitzustellen; betont, dass die Unionsfinanzierung tatsächlich zur Initiierung und 

Potenzierung von Maßnahmen führen kann, die die Mitgliedstaaten allein nicht umsetzen 

könnten, und darüber hinaus Synergien und Komplementaritäten mit den Maßnahmen der 

Mitgliedstaaten schaffen kann;  

13. ist der Ansicht, dass ehrgeizige Ziele einer Politik für nachhaltige Energie, 

Energieeffizienz und Ressourceneffizienz kostenwirksame Vorteile für die europäische 

Industrie und die europäische Wirtschaft insgesamt bewirken können; fordert, dass 

öffentliche und private Mittel der EU und der Mitgliedstaaten für Investitionen in diese 
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vorrangigen Sektoren bereitgestellt werden; ist der Ansicht, dass weitere Synergien 

zwischen „Horizont 2020“ und Initiativen für eine intelligente Spezialisierung gefördert 

werden sollten, um für eine bessere Verwertung im Bereich FuE zu sorgen und die 

wirtschaftliche Konvergenz der Regionen zu unterstützen; 

14. fordert, dass die Halbzeitbewertung der MFR-Programme auf der Grundlage ihrer an den 

festgelegten Vorgaben und Zielsetzungen gemessenen Leistung, der Absorptionskapazität 

und des europäischen Mehrwerts sowie neu entstehender politischer Prioritäten als 

grundlegendem Aspekt der Verwaltung der EU-Ausgaben und unter Berücksichtigung der 

nach wie vor bestehenden Zahlungsrückstände und der späten Umsetzung des derzeitigen 

Finanzrahmens erfolgen sollte; betont ferner, dass die Überarbeitung nach der Wahl 

Gelegenheit bietet, den MFR zu verbessern, wobei in diesem Zuge die Verwendung, 

Verwaltung und Kontrolle von Mitteln sowie die entsprechende Berichterstattung neu 

gestaltet werden sollten; fordert, dass auf Grundlage der Leistungsbewertung unter 

anderem im Sinne der guten Haushaltsführung die Mittel nicht ausreichend umgesetzter 

Programme zu Gunsten von gut funktionierenden Programmen neu zugewiesen werden 

sollten; 

15. ist der Ansicht, dass sämtliche Haushaltsinstrumente der EU, mit denen Investitionen und 

Innovation gefördert werden, erhalten bzw. ausgebaut werden müssen und dass nicht eines 

oder mehrere dieser Instrumente zulasten der anderen den Vorzug erhalten sollten; 

erinnert daran, dass der Gemeinschaftshaushalt eine tragende Rolle spielt, wenn es darum 

geht, Anreize für zukunftsorientierte Ausgaben zu schaffen und für Kohäsion und eine 

wirksame Umsetzung von Strategien innerhalb der Union zu sorgen. 
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